
Jahr der Jugend

Am VL Dezember 1979 ahm die Generalversammlung der Vereıinten Natıonen
dıe Entschliefßsung dl die das Jahr 1985 zr Internationalen Jahr der Jugend
erklärte und dıe allem Engagement die dreı Themen „Mitwirkung, Entwicklung,
Frieden“ vorgab. Da die Bundesrepublik Deutschland 1n den Beratenden Aus-
schufß für dieses Internationale Jahr gewählt wurde, Alßt sıch erwarten, da{fß gerade
ın UuUNsSsSeTEIN Land, vorbildlich geplant, hektisch veranstaltet, Jugend 1n die Mıtte der
öffentlichen Aufmerksamkeit gestellt wırd

Nun Afßt sıch nıcht bestreıiten, da{ß die VO  5 den Vereinten Natıonen ausgerufenen
„Jahre“ (Jahr der Frau, Jahr des Kindes) bıslang ın unNseren Breıten wenıg
ewırkten. Nach eıner zeıtlich begrenzten un deshalb eidlich erträglichen
Überaufmerksamkeit auf eıne Personengruppe Alßt der Wechsel Z Neuen die
Ziele un Aufgaben VO geSsteErn SOW1eSO VErIrSCSSCH. Wenn 6S der Jugend 1n diesem
Jahr nıcht ÜAhnlich W1e€e den FPrauen un Kındern ergehen soll, mulfite eıne
Gegensteuerung Fehleinstellungen einsetzen, die annn Jugend wiıieder ın das
(sesamt eıner Gesellschaft bzw eınes Staats (natürlıch auch eıner Kırche)
integrieren erlaubte.

Fıne Autftmerksamkeit mufste darauf achten, dafß die Jugendphase nıcht AaUus

dem Kontext eınes dynamisch verstehenden Lebensganzen herausgenommen
und dann verabsolutiert wırd Nachdem der „Mythos Jugend“ ın seıner Getähr-
ichkeit erst ın den VEIrSANSCHECN Jahren erkannt wurde, besteht eın Bedürfnis, ıh
erneut beschwören. Alle, WEenNn auch och gul gemeınten, Jugendsoziologi-
schen AÄAnsätze, die eınen jJungen Menschen auf das Schüler-Sein tixiıeren, erreichen
vermutlich nıcht, eınem Jugendlichen die Schulzeit durchweg angenehmer un
akzeptabler gestalten. Die Suggestion, Schule sel schwere Arbeit und deshalb
stehe die Jugendphase mıt iıhrer Leistung bereıits ın sıch, vernachlässigt zumal den
Faktor eıt 1im Lebensgefüge des Menschen überhaupt, übersieht das Ziel Brewach:
se  us (Lebensreıife) Mıt seıner Freiheit ın Unabhängigkeıt. Nun ebnet der
Begrıtt der „Postadoleszenz“ MmMI1t seıiner partıiellen Unabhängigkeıit un seıner
partıiellen Abhängigkeit den Unterschied zwıschen Jugendlichen und rwachsenen
gewıfßs eın Dennoch bleibt der — auch Juristisch greifbare Unterschied 1ın der
Selbstverantwortung und Stratmündıigkeıt. Der Ansatz „Schüler-Sein“ un andere
Absichten, die Jugendphase als in sıch stehend fixıeren und jeden Gedanken
den dynamıischen Durchgang ın das folgende Lebensalter verdrängen, törderte
1Ur Jjenen Pueriliısmus, der Jugendliche ın ıhrer Unerwachsenheit beläfßt und
Erwachsene neidvoll auf eiıne hochstilisierte Jugendlichkeit blicken einlädt.
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darın die Stichworte „Mitwirkung, Entwicklung, Frieden“ aufnehmen. Liefte der
Prozefß weıter, da{fß CS „Jugendzentrierte Jugendliche“ auf der eınen Seıte und
„erwachsenenzentrıerte Jugendliche“ autf der anderen Seıte ın zunehmender Poları-
sıerung väbe, ann ware das Ergebnis eın doppeltes un eın doppelt bedauerliches.
Es entstünden einmal jugendliche Subkulturen, die ohl ın un VO der
Gesellschaft lebten, aber eigentlich nıchts mehr mıt den TIradıtionen un Normen
dieser Gesellschaft tun hätten. Es entwickelten sıch auf dıe Dauer „ZWeı
Kulturen“. Manche Umstände VO alternatıven Projekten un Gruppen bestäti-
gCN, da{f dıese Befürchtung nıcht VO der and weısen 1St Aus dem vesell-
schaftskritischen Impuls wurde 1m eınen Fall eıne Idylle, 1m anderen Fall eın Getto.
Es bestünde SA anderen dıe Gefahr, da{fß die Sprachlosigkeıt zwıschen den
CGenerationen och zunähme, gerade aut Kosten des soz1alen Friedens un des
gemeınsamen ngagements für die Entwicklungsländer; enn gerade In ıhnen
leben doch viele ATINLEC und ungebildete, arbeitslose und unfreie Jugendliche. Nach
dem Ergebnıis der Mädchenuntersuchung VO 1981 gelıngt eınem Jugendlichen

eher das Verständnıs für Erwachsene, WEeNnNn SI mıt ıhnen regelmäßig
arbeıtet. Diese Tatsache macht deutlıch, WI1e€e siınnvoll Kooperatıon den
Generatiıonen 1St.

Dıie oft vorhandenen Innovationsımpulse Junger Menschen nıcht 1Ur sehen
un: würdıgen, sondern voranzutreıben, ware die dritte Auftfmerksamkeıt.
Wo Junge Menschen ıhren Lebensraum Schule, Familıe, Freıizeıt, Kırche, Politik

mıiıtgestalten können, S1€Ee 1ın der Erfahrung der Gruppe ıhre soz1ıalen Anlagen
erproben, s$1e darın zugleich der Reform eıner aNnNONYIMMCH, extrem leistungs-
Orlıentlierten Gesellschaft mitarbeıten, würde sıchersten eıne Identität WON-
NCI, die sıch annn hne Angst 1ın die Entwicklung der nächsten Lebensstute
weggeben annn Gerade weıl damıt die Dıiımension der Zukuntt primär als
biographisch bedeutsam realısıert wırd, weckt S1e jene Betroffenheıt, ın der Junge
Menschen personalen Sınn finden un: testhalten können. Da{fß 1ın der engagıerten
'Tat die beste Integration gelingt, lıegt auf der Hand: enn jede Tat 1st eıne
Investition un: greift 1m etzten aut jenen Kredit zurück; der 1mM Lebensvertrauen
eıner Gemeinschaft als SaNZCI aufgehäuft ISt An solcher Zuversicht partızıple-
TCN, ware eıne nıcht unwichtige Hılte für Junge Menschen, wenn s$1e sıch mıiıt eıner
edrohten Zukunft und mı1t den publizistisch autbereıteten Apokalypsen auseliınan-
dersetzen.

Wäaären demnach die Integration der Jugendphase 1in eın Lebensganzes, die
Solidarität aller Generatıonen und dıe beide umgreifende Innovatıon die Teıl
Zielperspektiven dıieses (an sıch überflüssıgen) „Jahres der Jugend“, ann könnten
auch die großen Probleme der Jungen Menschen allmählich eıner Lösung zugeführt
werden: Arbeitslosıigkeıt, Zukunftangst, Umweltsorgen. Genau Oft 1aber reichte
eın SJahr“ der Jugend nıcht A4AU.  N Roman Bleistein SJ


